
» », «,,me,tlprrl » i _
pro Quartal , durch die Po»
Mir , 1 Mark M P' -NU!, »!

Bestellgeld.
A Soleratendre, » 10 Pf , t* r

die tgespalteue L«'ls-

latl für den Knler-Eaunus-Krers
ÄgMM Ws MMge«fchlMWach.
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Amtlicher Teil.

Soldatenfürsorg e.
für heimatlose Urlauber

Aon Fra« Dr . Schubert  hiev
„ Frau L. Schepp

Beste« Dank!
Lavgenschwalbach, den 6. September 1916.

Der Königliche Landrat.
I . B. : Dr . Jugenohl,  Kreisdeputierter.

30 Mk.
20 Mk.

Die Heffen-Naflauische BauzewerkS-BerufSgenossenschaft in
LieSbaden erklärt, daß die Beteiligung au Erntearbeiten grund¬
sätzlich nicht zum Anlaß von Rentenminderungeu führt.

Langeuschwalbach, den 4. September 1916.
Der Königliche Landrat.

I . B. : Dr . Jngeuohl,  Kreisdeputierter.

Ausfuhrverbot.
Die Ausfahr von Pflaumen (Zwetschen) wird verboten, bis

»« minderbemittelte Bevölkerung den Bedarf gedeckt hat.
Höchstpreis 10 Mark der Zentner beim Erzeuger.

Die Aufhebung des Verbots wird bekannt gemacht.
Die Bürgermeister werden ersucht, dafür zu sorgen, daß

»« Bevölkerung die Pflaumen baldigst erhält.
h, de« 6. September 1916.

Dev KretSauSschuß im Untertaunus kreise.
Der Vorsitzende

I . B. : Leichtfuß,  Kreisdeputierter.

An die Herren Bürgermeister des Kreises. ^
Betr . : Weschlagnahme , Westandser-

hebung und Ablieferung der
° Iahrradbereifungen
Ire  o i b em nunme&c über die gestellten Anträge auf wei-

Zulassung der Fahrradbereifungen tm allgemeinen entschie-
. ersuche ich die Besitzer der nicht zugelaffenen Fahrrad»

^ ^ Sen umgehend auszufordern, ihre Bereifungen au die
tinnV*! , °e*m Magistrat io Idstein und Langen schwalbach
4 h cm teten  Sammelstellen freiwillig bis spätesten» zum

An., i .̂ ' ^ zultesern.
tztz ®ec  Einsicht und dem vaterländischen Empfinden der

m"" " darf erwartet werden, daß sie da» geringe Opfer
Vkjtchtleistung ^ Vergnügen und Bequemlichkeit gern
bö . ktnsehen werden, daß die behördliche Anordnung
va« e sei«, sondern eine durch die allgemeinen Verhält-

2 Q ""iwendige Maßregel ist.
' * te  bis zum 15. September d. I ». nicht an die Sam-

I»b» gelieferten Fahrradbereifungen sind bi» zum 1.
v  Ir bei Ihnen anzumeldeu. — ß 7 der vekanut-

1,7 12. Juli 1916 « reisblatt Nr . 160. — Melde-
I , 0 * tt  diesem Zweck bei mir anzuforderu.

3' Oktober  d . I ». haben ste mir aazu-
«vtel Fahrradbereifungen , bei Ihnen zur Anmeldung

sind, ob alle beschlagnahmten Bereifungen gemeldet

sind, gegebenenfalls, ^ lche Fahrradbesttzer ihre beschlagnahmten
Bereifungen etwa weder freiwillig abgeltefert, noch die Vor-
geschriebene Meldung erstattet haben.

4. Ziffer 5 meiner Beifügung vom 3 August 1916 —
Kreisblatt Nr . 183 — wird dahin abgeäudert, daß die Lager-

de- Gemeinden mit den quittierten Abltkferunxsscheinen
bi- 15. Oktober cr oorzulegen sird. Der Vorlage ist eine Za-
sammenstelluug beizqsügen, au- der genau ersichtlich ist, in
welcher Höhe die Gemeindekafle Borlage geleistet hat, bezw
welcher Betrag zu erstatten ist. Die Zusammenstellung gründet
sich auf die Einträge im Lagerbuche.

5. Anträge auf weitere Zulassung auf Fahrradbereifungen
können von letzt ab nicht mehr berückstchtigtwerden ; solche
Anträge sind deshalb nicht mehr vorzulegen.

Langenfchwalbach, den 7. September 1916 . 4t
Der Königliche Landrat.

I . B . : Müller,  Rechnungsrat.

Betrifft: Brenneffelsammlung.
Die gesammelten Neffelstenzel bitte ich, sofern sie vollstän-

dig artrocknet und entblättert sind, au die Ortsschulbehörde ab-
zulieferu. Diese wird für Weiter sendung Sorge tragen.

Langenfchwalbach, de« 6. September 1916.
Der Vorsitzende de» Kreisaukschuffe».
I . B.: Leichtfuß,  Kreisdeputierter.

Bekanntmachung.
Nr . M 1536/8 . 16. K R. A.

betreffend Aufhebung der Meldepflicht
und Beschlagnahme von Aluminium in
Fertigfabrikaten auf Grund der Nach¬
tragsverfügung Nr. M. 53477. 15. K.R. A.

Bom 31. August 1916.
Die zur Ecgävzuvg der B.kauntmachurg M 1/4 15. « .

91. A vom 1 Mai 1915, betreffend Bestandsmeldung und Be¬
schlagnahme von Metallen, mit Wirkung vom 14. August
"15 erlassene Wachtragsverfügung Wr . M . 5347/7 . 16.
K - W A , betreffend « estaodsmelduog und Beschlagnahme
von Aluminium in Feriigfabrikaten mit einem Reiogehalt von
mindesten» 80 v. H. (Klasse 18 g.), wird mit Wirkung
vom 31 August 1916 aufgehoben.

Die Bekanntmachung U . 1/4. 15. K. R. A. selbst, ebenso
wie die 2. NachtragSverorduung Ne. Ll 1020/9. 15. K. R A
vom 5. November 1915, betreffend Nickel der Klaffen 12 und
13 der Bekanntmachung M. 1/4. 15. K R. « ., bleiben daae-
gen unverändert in Kraft.

Frankfurt a. M , den 31. August 1916.
Stellvertretendes Generalkommando

18. Armeekorps.



Bekanntmachung
(Nr . W . Iß . 1/8. 16. ft . R. A.),

betreffend Höchstpreise für Bastfaserabfälle.
Vom 8. September 1916.

Garnreste:

Die nachstehende Bekanntmachung wird auf Grund de» Ge¬
setzes über de» Belagerungszustand vom 4. Juni 1851, in
Beyern auf Grund des bayerischen G -setzts über den KriegSzu-
ftand vom 5. November 1912, in Verbindung mit der Aller,
höchsten Verordnung vom 31. Juli 1914. des Gesetze- , betreffend
Höchstpreise, vom 4. August 1914 (Reich» Gefetzbl S . 339) in
der Faffnng vom 17. Dez. 1914 (Reichs Gefetzbl. S 516) und
Der Bekanntmachungen über die Aenderung dtefeS Gesetzes vom
21 . Januar 1915 (Reich,-Sesetzbl. S . 25), vom 23 . Srptbr.
1915 (Reichs Gefetzbl. S . 603) und vom 23. März 1916 (Reich«-
Gefetzbl. S 183) zur allgemeinen ftenntnir gebracht mit dem
Bemerken, daß Zuwiderhandlungen gemäß den in der An-
merkavg *) abgedruckten Bestimmungen bestraft werden, sofern
nicht nach den allgemeinen Strafgesetze« höhere Strafen angr-
droht find. Auch kann die Schließung des Betriebe« gemäß der
Bekanntmachung zur Fernhaltung unzuverlässiger Personen
vom Handel vom 23. Septbr . 1915 (RetchS-Gefetzbl. S . 603)
avgeordnet werden.

8 1.
Won der Bekanntmachung betroffene Hegenffände.

Bon dieser Bekanntmachung werden betroffen sämtliche vor-
handenen und noch weiter anfallenden, in der beigesügte» Preis-
tafel verzeichneten Bastfaseratfälle aller Arte«. Werg ist nicht
Abfall im Sinne dieser Bekanntmachung.

8 2.
Höchstpreise.

Die von der Aktiengesellschaft zur Verwertung von Stoff-
ab fällen in Berlin für die im 8 1 bezeichuetea Gegenstände zu
zahlenden Preise dürfen die in der beifolgenden Preistafel für
die einzelnen Gruppen festgesetzten Preise nicht übersteigen Diese
Preise verstehen sich nur fär beste Sorten , für geringere sind
entsprecheud billigere Preise zu zahlen.

Die Höchstpreise gelten auch für Abfallmtschuugen, welche
mehr al, 50 v. H. Bastfaserabsall enthalten.

Die Aktiengesellschaft zur Verwertung von Stoffabsälleu ist
ermächtigt , im Etnzelfalle für den Ankauf von besonderen Sorten
der im 81 bezeichneteu Gegenstände, wenn die beste« Qualitäten
der entsprechenden Gruppen durch da« vorliegende Sortiment
übertroffeu werden, die in der Preistafel festgesetzte« Preise bis
zur Höhe von 20 v. H zu überschreiten.

Anmerkung:  E » ist genau zu beachten, daß die festge-
setzten Höchstpreise diejenige« Preise sind, welche die Aktiengesell.
schaft zur Verwertung von Stoffabsälleu höchsters bezahlen darf.
Für minderwertige Abfälle wird die Gesellschaft einen ent¬
sprechend niedrigeren Preis bezahlen.

Preistafel.
Kruppe A.

Pfennig K,
Kilogrann,

65
75
55
25
60
50
55
35
50

80

80

140

1. Reste von leinenen Garnen , roh , beste Sorte
2.  desgleichen gebleicht, - »
3. „ bunt , » n
4. » angeschmutzt, „ »
5. Hanfgarnreste, , *
6. Hartfasergarnreste , » »
7. Jutegarnreste , roh , » »
8. „ bunt »
9. gemischte Bastfasergarnreste, * »

10. Bastfasergarnreste, gezwirnt, durchweg 10 Pf.
weniger.

Kruppe 8
Trockenspinuabfälle,  beste Sorte
Naßspinuabfälle.  gespült , gequetscht u. getrocknet,

beste Sorte . . . . . .
Kruppe C

Kämmlinge,  beste Sorte.
Kruppe D.

ftardevabfälle:  Bast,aserkardenabfall , geschüttelt,
beste Sorte.

Kruppe E
Wergabfall (Flugwerg ) und Schwtngabfall,

beste Sorte.
Kruppe F.

Kehricht und Scherabfall:
, _. „ \  Jute , beste Sorte .
1. Scherabfall ^ an5ecetf  beste Sorte
2. Fabrikkehrichr, beste Sorte .

Vorstehende Preise erhöhen sich bei Ablieferung geschloff««
Wagenladungen einer Gruppe tu Mengen von mindeste«

i 10000 ftg. um 5 v. H.
Frankfurt a. M .. den 8. September 1916.

Ktellvertr. Keneralkommando.
des 18. Armeekorps.

60

25

20
12
10

8 3-
Zahlungsbedingungen.

Die Höchstpreise schließen die Kosten der Beförderung bis
zum nächsten Güterbahnhvf oder bi» zur nächsten Schiffslade¬
stelle nnd die Kosten der Verladung sowie die Besorgung der
Bedeckung ein. Als Vergütung für den Gebrauch der Decken
dürfen höchsten» die Preise des Deckentarif» der StaalSeisen-
bahn des Abgangsorte«, auch bei der Verwendung eigener Decken
de» Verkäufer», dem Käufer in Rechnung gestellt werden.

Die Höchstpreise gelten für Zahlung innerhalb 14 Tagen
vom EingangStage der Rechnung brutto für netto . Die Tara
darf jedoch 4 v. H. nicht übersteigen. Wird der Kaufpreis ge¬
stundet. so dürfen bis zu 2 v. H. Jahreszinsen über Reich»-
banldiSkoat zugefchlageu werden.

8 4.
Ausnahmen

Anträge auf Bewilligung von « nSnahmen sind an die Krieg»-
Rohstoff -Abteilung dev Königlich Preußische« Krieg»miutstertum»,
Berlin SW . 48, Berl . Hedemaunstr. 10, zu richten. Die Ent¬
scheidung über die Anträge behält sich der zuständige Militär-
besehlshaber vor. 8 5.

Inkrafttreten.
Diese Bekanntmachung tritt mit ihrer Verkündung am 8.

September 1916 in Kraft.

*) Mit Gefängnis bi« zu einem Jahr und mit Geldßch
bi» zu zehntausend Mark oder mit einer dieser Strafe« W»
bestraft:

1. wer di« festgesetzten Höchstpreise überschreitet;
2. wer eine« anderen zum Abschluß eine» Vertrags W

fordert , durch den die Höchstpreise überschritte« wer¬
de« oder sich zu einem solchen Vertrag erbietet;

3. wer einen Gegenstand, der von einer Aufforderung
2, 3 de« Gesetze«, betreffend Höchstpreise) ketrossea
beiseiteschafft, beschädigt oder zerstört;

4. wer der Aufforderung der zuständige« Behorse ^
Verkauf von Gegenständen, für die Höchstpre«>e
gesetzt sind, nicht «achkommt;

5. wer Vorräte an Gegenständen, für die
festgefrtzt sind, den zuständigen Beamten gegen
heimlicht; -

6. wer den nach § 5 de» Gesetze«, betreffendH
erlaffeneu AuSführungSbesttmmuogeu SttWiDe• k

Bei vorsätzlichen Zuwiderhandlungen gegen Nr. l **
ist di« Geldstrafe mindesten» auf da« Doppelte de» «<■'
bemessen, um den der Höchstpreis überschritten worbe»
in dev Fällen der Nr 2 überschritte» werde« sollte, «
der Mindeftbetrag zehntausend MI ., so ist auf ihn 5"
Im Falle mildernder Umstände kann die Geldstrafe
Hälfte de» MivdestbetrageS ermäßigt werden.

Ja den Fällen der Nummer l und 2 kau« «J*}
Strafe avgeordnet werde«, daß die Verurteilung
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Wer über das gesetzlich znläffig-
hissaus Hafer , Mengkor«, Mifchfr»^
rin sich Hafer befindet, oder G-rft- ^
tert, versündigt sich am Vaterlande!



Der Weltkrieg.
WTB. Großes Hauptquartier, 8. Sept. (Amtlich)

Westlicher Kriegsschauplatz.
An der Somme nördlich des Flusses andauernd bedeutende

Merietätigkeit. Südlich deS Flusses entbrannte der Jn-
swtenekampf am Nachmittag von neuem. Mit großen Ver-
Uen ist der Angreifer abgeschlagen, östlich von Berny blieben
«iutne Grabenteile in seiner Hand.

Rechts der Maas ist, wie nachträglich gemeldet wurde.
U den vorgestrigen Kämpfen nordöstlich der Feste Souville
Selände verloren gegangen. Das heftige beiderseitige Artil-
lenefeuer hält an.

Oestltcher Kriegsschauplatz.
Front des Generalfeldmarschalls Prinzen Leopold

von Bayern.
Nichts neues.

Front des Generals der Kavallerie Erzherzog Karl.
An der Zlota-Lipa südöstlich von Brzezany und an der

Mjgrowka sind mehrfache russische Angriffe unter erheblichen
Mlusten gescheitert

In den Karpathen hatten deutsche Unternehmungen süd¬
östlich von Zielona und westlich von Schipoth Erfolg. Stär¬
ke feindliche Angriffe wurden südwestlich von Schipoth ab-
Magen. *

Balkan - Kriegsschauplatz.
Nördlich von Dobric warfen bulgarische und türkische

Truppen abermals stärkere russisch-rumänische Kräfte zurück.
Der erste Generalquartiermeister: Ludendorff.

Zum Falle von Tutrakan.
' « erliv . 7. Iept . (MTV Amtlich.) Der Kaiser hat

-- dev König der Vulgare»  anläßlich der Eroberung
«° Tntrakan folg« de» Telegramm gesandt:

. Ich erfahre soeben, daß unser« verbündeten Truppen
o»e Festung Tutrakan erobert habe» Empfange meine
herrlichsten Glückwünsche zu dieser glänzende» Waffe-tat
Deiner tapfere» Soldaten, au» der unser «euer Feind
e>kennen möge, daß wir un» nicht nur zu wehren ver-
stehen sonder» ihn selbst io setnem Lande schlagen können.
Sott helfe« eiler!

3° Treue Dein Wilhelm.

o' 1  Sept . (WTB. Amtlich) Gestern, de« «.
?k-mbrr. 2 Uhr 30 Minuten nachmittag» fiel nach heftigem

fJr . Die Giruison der F stnvg kapitulierte.  Ge-
N» »«rde° da» 34 , 35 . 36., 40.. 74 , 79., 80 und 84.
»Ui« »..» Ziment, zwei Bataillone des Gendarmerieregi.

kr,. . ? Haubitzen- und da» 3. Schwere Reiterregiment.
die ganze Festungsartillerie, viel

' d °vehre. Maschinengewehre und andere» Krieg,-
*rdgenaue  Zahl der Gefangeneu und der Beute

wurden gezählt: 400 Offiziere,
EZL ”" * «rigadekommandeure, und 21000 unverwundete
de>tdeute  zwei Fahnen und mehr al» bun>
iki de, L."5 ^ schütze, bei denen sich zwei im Jahre 1913

A, » 7 Ferdinand gestohlene Batterien befinden
der Rumänen au Tote« und Berwund.ten

rumänische Soldaten ertranken auf ihrer"9en  Flucht in der Donau.

' vermischte».
7< Sept (WTB. Nichtamtl.). Die Führer
haben de« Streik  der Angestellten der

der■$» k.QJ n' der Hochbahn  und grünen Tram-
°t Newyork erklärt.  Sie werfen den Gesell-

*“ fix.. & de« kürzlich geschloffenen Vertrag nicht
tL .ftn " , Die Gesellschaften haben tausende Streik-
2 » °̂daß sich der Verkehr normal abspielt. Die

dk" Streik auf alle Linien de» Newyorker
"dorhneu zu können.

Lokale».
8. Septbr . Nächsten Montag , den II.

September abends 8>/r Uhr findet in der oberen ev. Kirche ein W o h I-
f.Ürlif*fJ!i l 8 ^°x n *«. c,r l welches vom hiesigen Kurorchefter deran-

wird und bei dem Frau Florence C a m p b e l l aus Wiesbaden
und ein Doppelquartett des hiesigen evang. Kirchengesangvereins Mit¬
wirken. Der Eintrittspreis ist mit 50 und 30 Pfennigen sehr niedrig
bemessen, sodaß der Besuch des Konzertes jedem ermöglicht ist. Der

kommt armen Verwundeten zugute. Das Programm ist sehr
hübsch und abwech,elungsreich. In ernster Zeit ernste Musik! Möchte
der Erfolg des Konzertes dem guten Zwecke entsprechen!

Brfeämpftee Glück.
Roman von A. B el ow.

(Sortfetzung.) (Nachdruck verboten).
, sogleich heim," bemerkte die besonnenl Gräfin,

„hoffentlich halten Sie den Rrtt aus , Vetter . Oder reite schnell
"oraus ^ Leonore Sophie , und schicke Leute mit einer Tragbahre

„Nimmermehr !" wehrte Ludwig Günther ab, der sich in¬
zwischen schon wieder von der Anwandlung von Schwäche erholt
hatte . „Dieser Hantritz hat gar nichts aus sich, und nach Knyp-
hausen , Frau Eon,me , kann ich Sie auf keinem Fall begleiten
nach dem was zwischen Ihrem Gemahl und mir vorgefallen.
Sie werden ja Bescheid wissen?"

„Leider, leider, aber jetzt haben Sie mich bewahrt vor Be¬
raubung und , wer weiß, ob nicht vor schlimmerem — mich
ubcrlauft es kalt, wenn ich mir die ganze Gefahr vergegenwärtige
— mein Gemahl muß und wird Ihnen die Hand zur Ver-
s° ?" ur-g kneten. Seien auch Sie großmütig , Vetter , und kommen
® Geschehene vergessend, mit nach Schloß Knyphausen ."
. dRfl " imger Bitte blickten die großen, ausdrucksvollen Augen
der Gräfin den ^ ungling an , schwerlich aber wohl hätte der
Mll Sophie Charlottens emgewilligt , seinen Fuß über die
Schwelle seines erbitterten Gegners zu setzen, allein eine höhere
Macht griff ein. Der Blutverlust aus der Armwunde war
doch zu stark gewesen selbst für die kräftige Konstitution des
nmgen Grafen Totüch erblaßt schloß er die Augen , eine tiefe
Beivußtlosigkeit umnachtete seine Sinne . a

Es bedurfte keiner zweiten Aufforderung der Gräfin an
Leonore Sophie ein Blick genügte zur Verständigung L w° e
ein Pfeil flog die jugendliche Amazone davon , um Leute nebst
” nct .!® a ,re, 3um  Transport des Verwundeten herbeizuholen
Inzwischen betteten die Gräfin und der treue Philipp , dem die
dicken Tranen m den Augen standen , den ohnmächtigen Junker
sacht m das Gras , in welches sich auch die stolze Gräfin nieder-
könnte " ^ ^ Kops Ludwig Günthers in ihrem Schoße ruhen

, Das Blut hatte aufgehört , aus der Wunde zu fließen, dafür
aber schwoll der Arm sichtlich an . Mit seinem Taschenmesser
k'ch'nttdaher Philipp den Rockärmel seines Herrn auf , mit einem
»tr B -huts- m-ot . di. m«„®bem
knochigen Burschen kaum hatte zutrauen sollen. Dabei schalt er
m einer Tour halblaut vor sich hin : Diffe Smmbabffs £
Dünner schall ft flau ! Oh Ji infame Keerls, ick will Jo wiesen
wor Abrahem Mustert mahlt ! De Düvel ok!" ^  '
. . . . ? out und erschrocken jedoch schrie er auf, als die Wunde

zum Vorschein kam, die freilich auch schlimm aenua
aus ah Indessen beruhigte Gräfin Otto ine, we Ze sich darauf
verstand und vielfach, wenn Erkrankungen vmkamen bei ibren
Leuten als Arzt fungierte , den Getreuen . Ein edlerer Teil scheine
nicht verletzt und sein junger Herr werde rascher wieder aesund
werden , als Philipp hoffe. - Wunderliche G?dankm und Em¬
pfindungen fluteten durch die Seele der stolzen Frau ate Ä
regungslos dasaß , das bleiche, unbewegte Antlitz mit den edlen
Zügen vor sich m ihrem Schooße ; sie hätte sich niederbeuaen
mögen, einen Kuß auf die blassen Lippen zu drücken welche vor
Schmerz hm und wieder leise zuckten. Da aber ™ !?

unb schlu, « 1 L a „ 8nf ,4 ?' tJ 9p. Vmch
gleich darauf wieder zu schließen.

der Ferne wurde das Rollen eines Wagens vernehmbar,
da s rasch naher kam. Mit einer Umsicht, die ihrem guten Herzen
wie ihrem Verstände gleiche Ehre machte, halle Leonore Sophie
un ^ nüdt .̂ ^ t' was zum Transport des Jilnkers erforderlich
" " ^ outzlich schlen.^ Eme Tragbahre war ebenfalls mitgenommen
worden , da jedoch die Beschaffenheit des Weges es zu gestatten
schien, sollte der Verwundete auf den Wagen gebettet werden . Der-
ln t’erh!* L me fl>3U tr Ä §' um uorf) 'ogend einen Widerspruch

o » 9?ur . au f Momente kehrte ihm die Besinnung zurück.
Dieser Zustand begann die Reichsgrästn allmählich besorgt zu
L ? ^ ? ^ k.k° m,te der Blutverlust doch unmöglich gewesen
sein, und Ludwig Günther war außergewöhnlich kräftig undkerngesund. Was war das nur ? 19

(Fortsetzung folgt.)
i



Bestellungen
aus Schweinemastfutter au« Eicheln, K'eie und Maismehl,
rum Preise vou 31 Mark per Zentner, können bi» zum 9. d.
Mts im Büro  der Bürgermeisterei abgegeben werde«.
129? Der -Magistrat.

Bekanntmachung.
Liesta- Grundbesitzer,  welche Hülsen fcüchte Erbsen,

-Wohnen. Linsen aeerrtet haben, werden hiermit auke ordert
die geernteten Wengen getrennt nach Arten 'nerha 'b drei
Tagen im Büro  der Bürgermeisterei anzumelden. Me An
reiaepflicht gilt nicht für Saatgut und Mengen unter 25 Kilg.

Wer die Anzeige unterläßt oder wissentlich unrichtig
gaben erstattet , wird bestraft.

Langenschwalbach, den 6. September 1916.
1286 Die Wolizeiv erwallung.

Fleisch-Verkauf.
Die vachbenannte« Metzgermeister haben Ileisch erhalten

Die Metzgerm estrr Wolf 1.. Wolf 8, London Straß-
burger , Scheuermann , Mibo , AUg.
Kircher : Rindfleisch.
Wolf 1., Wolf 2 , Straßburger.

" " Scheuermann . Wibo : Kalbfleisch.
Wondon , Karl Kircher : Schweinefleisch-

Verkaufszeit : Für die hiesigen Einwohner Sam - tag  Bor-
mittag von 8—12 Uhr. . .. . t
Im Uebrigev: SamStag nachm, von 4 Uhr av.

Verkaufspreis : Rind- oder Kalbfleisch pro Psd . Mk. 2,26
Schweinefleisch „ * *
Roßbraten und Lenden „ „ .

orn Einwohner sind 125 Gramm Fleisch pro Kopf
, Nr 14 eder LebevSmittelkarte abzvgebe«.

°Di LebenkmÄ rtk» sind beim Einkauf vorzulege«. Die Ab-
d7- « b,chM>- d«. ch d-»

Den Kur Haltern wird vou den Metzgermetsteru Fleisch nur
oeaen Ueberreichung der Fleischkarte und einer Bescheinigung
über die am 9 9. 16 tatsächlich vorhandene Fremdenzahl
verabfolgt ; unrichtige Angaben werden verfolgt.

Fleischabgabe ohne Knochen ist untersagt.
Langenschwalbach. den 8. September 1916.

1299 Ate städt. Leb ensmittelkommisston.

Fett- und Wurst-Berkauf.
Samstag , den 9. d. Mts . werden gegen Barzahlung

abgegeben : Turnhalle  um 5 Uhr nachm. Mutter
prr Pfd 2.55 Mk. Lebensmittelkarten Nr . 2172

2247
in der Metzgerei Mondo«  von 5»/. Uhr nach-

W °b : Irisch « »7 d !- "1.80 Mark . LebevSmiUrlkarlen Nr . 2305 2761
und Nr . 1—171.

Lebensmittelkarten (leb al« Legitimation vorzuzeigen.
AbgezählteS Geld und Einwickelpapier ist mttzubringrn.
Pünktliches Erscheinen ist erforderlich

Langenschwalbach, den 8. September 1916.
1300 Die städt. Lebensmitlelkommisston.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

und den großen Blumenschmuck bei dem Verluste
unseres unvergeßlichen Sohnes und Bruders

Ernst
sagen wir allen, insbesondere Herrn Pfarrer Färber
für die trostreichen Worte, dem Kriegerverein, den
lieben Kollegen, den Freunden nnd Freundinnen,den
Schulen von Huppert unb Hohenstein, unseren herz¬

" In tiefer Trauer:
Familie Ziffcl.

Hohenstein, 8. September 1916. 1294

Ausschreiben

Sitzung
Dt- vereinigte» -vgl . kirchlichen Hemeindeorgane

«on Langenschwalbach werden aus Sonntag , den 10.
d nachmittags4 Uhr, zu einer Sitzung in oeu hiesigen
Gemrindefaal  etugeladeu.

Tagesordnung:
Regelung der Gottesdienste.

Lerr « ovsistorialrat Dr . The inert  wird im Auftrag
der Königliche» Konststortnm- der Verhandlung beiwohne«.

I . B. : Rumpf.  Psprrer.
Langenschwalbach. den 8. September 1916 . 1295

Am Sonntag , den 3. September , 916, abend, M
8 und 9 Uhr ist der Förster Hrlopp bei Hallgart -« imA
Unner am SuSkopf. in geringer Entfernung von dem 8»
von Hallgart ?« nach der Hallgarter -Zange ch°W m
Als Täter kommt mit großer Wahrscheinlichkeit -in Wu
in Betracht. Ans f-in- Ermittelung ist eine Belohnung 6t«
1000 Mark auSglsetzt worden.

Angaben, welche zur Feststellung d-r Tatumst°°
de» Täter » führen, werden zu den Akten 5 I 1"
an die nächste Polizeibehörde erbeten.

Wiesbaden,  den 6. September, 916.
izgg Der Erste Staatsanw alt.

Berkebrs Verein.
9. d. Ms . von 10- 12 Uhr. Mutter p. Pfd
gegen Barzahlung erhalten.

Gier, Kaffee. -Maismehl , fert. Suppen,
i. Dofeu vorrätig.

Zwei schöneLauser
,tu starker und ein leichter,
verkauft

-Philipp Ludwig.
1293 Kemel.

> 1 sprungf. Bulle
I (Lahnrasfe) tierärztlich begut-

achtet, 19 Monate alt . für
jede Gemeinde brauchbar , steht
zu verkaufen bei

Phil . Mresber,
1302 Bärstadt.

Wegen Einberufung z«m
Militär ist ein«

Postillonsstelle
frei. Lufttragende wollen sich
melden bet " 03

Posthalter Diefenbach.

Frau.od. Md
für einige Stunden a«

1304 West.
Nastätteöer

HühnerauAt
Pflaster

35GÄ3T.Ä;
Apotheke in
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